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Abendausgabe.
Oberbefehlshaber Graf Walderfee.

Die Ernennung des Grafen Walderfee zum Oberbefehls¬
haber der verbündeten Truppen in China wird in polilischen
wie in militärischen Kreisen mit begreiflicher Geinigthuung
aufgenommen . Man weih , daß deutscherseits die Ehre des
Oberbefehls niemals angestrebt worden ist , aber die Mächte
sind auch alsbald dahin verständigt worden , daß , wenn ein
entsprechender Antrag einstimmig gestellt werden sollte,
Deutschland die Würde und die Bürde nicht ablehnen werde.
Ersichtlich hat die bedenkliche militärische
Lage , wie sie sich in den letzten Tagen
bei Tientsin ergeben hat , zur Be¬
schleunigung der Angelegenheit mit¬
gewirkt . Die Verhandlungen der
Kabinette müssen sehr schnell und sehr
glatt geführt worden sein . Man kann
das schon daraus schließen , daß von
keiner Seite her bis in die letzten
Stunden hinein auch nur die leiseste
bezügliche Andeutung gekommen war.
Nachdem einmal die Verständigung
dahin erfolgt war , daß ein deutscher
General den Oberbefehl übernehmen
soll , konnte der Kaiser schwerlich eine
Wahl treffen , die mehr als die jetzt
geschehene das Echo allgemeinen Ver¬
trauens zu erwecken vermochte . Ein
politischer Beobachter kann sich nicht
dazu berufen fühlen , darauf hinzuweisen,
daß der Oberbefehlshaber ein Manu
von hohen Jahren ist , daß er China
nicht kennt und an das Klima nicht
gewöhnt ist . Es wäre absurd , voraus¬
zusetzen, daß solche und weitere dazu
gehörige Erwägungen , die sich von
selbst aufdrängcn , nicht an den leitenden
Stellen mit gebotenem Ernste angestellt
worden sind . Wenn sie nicht im Stande
gewesensind,dieWahlanfeinenjüngeren,
vielleicht schon mit dem Tropenklima ver¬
trauten Offizier fallen zu lassen , so darf
man sich mit aller Ruhe und Sicherheit
bescheiden und wirklich freudigeZuversicht
hegen . Die schon wiederholt in mili¬
tärischen Kreisen geäußerten Besorgnisse,
daß der Oberbefehlshaber , wer es auch sein mag , mit außer¬
ordentlichen Schmierigkeiten infolge der unvermeidlichen
Reibungen unter den Unterführern zu kämpfen haben werde,
würden schließlich von jedem Generalissimus gelten müssen.
Ein Mann wie Graf Walderfee erscheint jedenfalls am
ehesten geeignet , diese Besorgnisse durch seine Persönlichkeit,
durch die Autorität , mit der er seit langen Jahren bekleidet
ist, wirksam zu zerstreuen . Niemand glaubt von ihm , daß
er sich durch Uebelwollen und Ränke der anderen
Kontiugentführer werde beirren und beengen laffen . Er
scheint durchaus dazu angethan , die übernommene Aufgabe
mit Kraft und Geschicklichkeit durchzuführeu . Er wird
selber am besten wissen , welche gewaltigen Hindernisse ihm
die ungewöhnlichen Verhältnisse des Kriegsschauplatzes be¬
reiten werden , aber indem er sich dieser Aufgabe unterzieht,
verdient er die Zuversicht , daß cs nach sorgfältigster Prüfung
der eigenen Fähigkeiten und der verfügbaren Büttel zu ihrer
ersprießlichen Anwendung geschehen ist . Die Ernennung des
Grafen Walderfee zum Oberbefehlshaber hat naturgemäß
zugleich eine hervorragende politische Bedeutung . ES ist
nichts Geringes , daß sich namentlich die französische und die
englische Regierung bereit erklärt haben , einem deutschen Heer¬
führer die ehrenvolle Verantwortung für das Gelingen des
Unternehmens zu übertragen . Freilich war der Entschluß den
Staatsmännern an der Seine dadurch erleichtert , daß die
erste Anregung von Petersburg ausgegangen ist . Das aus¬
gezeichnete Verhältnitz , das seit geraumer Zeit zwischen
Berlin und Petersburg besteht , wird durch die Entschließung
des Czaren , die Uebermeisnng des Oberbefehls an Deutsch¬
land zu beantragen , besonders deutlich unb kräftig bekundet.
In Paris hatte man hiernach kaum noch eine freie Wahl.
Immerhin muß es hervorgehobcn werden , daß die unver¬
meidliche Zustimmung dort ohne Zandern erfolgt ist.
Erleichtert werden mag der Entschluß sowohl in Paris,
wie in den anderen Hauptstädten sodann , auch dadurch
gewesen sein , daß eine andere Wahl , als die eines deutschen
Oberbefehlshabers , bei genauerem Zusehen eigentlich unmög¬
lich war . Niemals hätten Rußland und Frankreich in einen
englischen Oberbefehl gewilligt , niemals England in einen
russischen , niemals Rußland in einen japanischen.
Auf Deutschland konnte mau sich umso eher einigen , als
wir durch die Ermordung unseres Gesandten ja ein aus-
Lesprochencs moralisches Vorrecht auf die Erzwingung

genügender Sühne besitzen. Als eine der nächsten und
schwerwiegenden Folgen der getroffenen Entscheidung ist zu
erwarten , daß deutscherseits » unmchr ernstlich eine Ver¬
mehrung der deutschen Strcitkräfle m China in Aussicht
genommen werden wird . Der Anreiz dazu ist jedenfalls
durch die hervorragende Stellung , die wir nunniehr im
Konzert der Mächte erhalten haben , ungemein gesteigert
worden . Indessen ist auch eine andere Möglichkeit denkbar,
nämlich daß Graf Walderfee bei seinem Eintreffen anfangs
Oktober nichts mehr zu thun bekommt , weil inzwischen
Peking schon besetzt ist . Die Wahrscheinlichkeit mag gering
sein , in Rechnung gestellt muß sie trotzdem werden.

Graf Alfred v . Walderfee,  der ne » ernannteKomniandeur
der deutschen Truppen in China , hat im April dieses Jahres sein
goldenes Militärdienst -Jubilänni gefeiert . Als Sohn des preußischen
Generaloberst Grafen Franz Heinrich Walderfee am 8 . April 1832
geboren , trat er am 27 . April 1850 im jugendlichen Alter von
18 Jahren als Offizier in die Garde -Artillerie ein , war später
Adjutant des Prinzen Karl von Preußen und nahm nni Feldzug
1866 als Major iut großen Hauptquartier Theil . Vor Ausbruch
des Krieges gegen Frankreich belleldete Graf Waldeisee den Posten
eines deutschen Militärattaches in Paris , gehörte während dieses
Feldzuges dem Großen Hauptquartier an und wurde 1871 Chef des
Generalstabs der Armee des Groszherzogs von Mecklenburg -Schwerin.
Während der Anwesenheit der deutschen Truppen in Paris war er
Stabschef des Gouverneurs . Nach Wiedereintritt in den praktischen
Dienst wurde Graf Walderfee im Jahre 1876 zum Generalmajor
befördert . Unaufhaltsam führte ihn seine Carriere von diesem Zeit¬
punkt an hinauf zu den höchste» Ehrenstcllen , welche die Armee zu
vergeben hat , voinGeneralquartiermcister zum Generaladjutantendes
Kaisers . Bald nach der Thronbesteigung Kaiser Wilhelms II.
ernannte tljit dieser in der Nachfolge Moltkes zinn Chef des
Generalstabes der Armee und berief ihn in den Staatsrath und
das Herrenhaus . Im Januar 1895 erhielt er den Schwarzen
Adlerorden , zu dem ihm aus Anlaß seines Jubiläums die Brillanten
überreicht wurde » . Graf Walderfee bekleidete zuletzt die Stellung
eines General -Inspekteurs der dritten Armee -Inspektion in Hannover.

* * *

hd . Kcvlin , 8 . August . Graf Walderfee  wurde Mittags
12 Uhr 40 Min . nach Wilhelmshöhe zun , Kaiser zur Entgegen¬
nahme von Instruktionen berufen . Nach der Zusammensetzung » nd
Mobilisirung des Generalstabes , der zumeist ans Generalstabs-
Offizieren der 3. Arniee -Jaspektion besteht , soll die Abreise in
14 Tagest erfolgen . — Die Meldung der „Köln . Ztg ." von der
Ernennung des Grafen Walderfee zum Oberkoinmandirenden der
verbündeten Truppen wirb von den Abendblättern mit Beifall aus¬
genommen , wenn auch noch einige Blätter an der Nichtigkeit dieser
Meldung zweifeln . Bemerkenswerth ist jedenfalls , daß der „Reichs-
Anzeiger " von dieser Nachricht keinerlei Notiz nimmt , während die
„Norddeutsche Allgemeine " dieselbe ohne jede Bemerkung abdruckt.
Die „Post " schreibt , wenn Graf Walderfee in der That den Ober¬
befehl übernimmt , so müssen die Verhandlungen zwischen den Groß¬
mächten zu einem erfreulichen Ende gediehen sein , daß alle Staaten
ohne Ausnahme sich mit der Uebcrtragung des Oberkommando « an
Deutschland einverstanden erklärten.

Gaffel , 8 . August . Graf Walderfee  ist heute Nachmittag
beim Kaiser in Wilhelmshöhe  eingetrofscn.

Hamburg , 8. August . Wie die „Hamburgische Börsenhalle"
hört , sandte der Kaiser von Rußland  an den Grafen Walderfee
ein Telegramin , worin er seine Freude  über dessen Ernennung zum
Oberbefehlshaber in China ansspricht.

(Nachdruck verboten .)

Helgoland 10 Jahre deutsch.
Zum 10 . August.

Nachdem am 1. Jilli 1890 das deutsch -englische Abkommen über
die Abtretung von Helgoland an Deutschland im Austausch gegen
ostafrikanische Gebiete geschlossen war , fand am 10. August des¬
selben Jahres unter Theilnahme Kaiser Wilhelms die Feier der
Besitzergreifung der Insel statt . Im Lauf des Vormittags näherte
sich das deutsche Geschwader , voran das Kaiserschiff „Hohenzollern ",
der Insel . Ein donnernder Saint scholl ihm entgegen . Auf der
Landungsbcucke wurden dem Kaiser zuerst die Beamten der Insel
vorgcstellt , dann überreichten Helgoländerinnen in dem malerischen
alten Kostüm einen Blumenstrauß . Nach einem Gang durch , das

geschmückte Unterland und die Treppe
hinauf zum Oberland hörte der Kaiser mit
seinem Gefolge in der Nähe des Leucht¬
thurms die Predigt des Marinepsarrers
Langheld , darauf hob der Kaiser in kernigen
Worten hervor , daß dieser Felsen , der ohne
Kampf und Blut zuriickgewonnen sei, ein
Bollwerk für die deutsche Flotte und ein
Schutz und Hort sein solle , wenn Feinde
in die Nordsee eindrängen . Auf das
Kommando „Heiß !" flog die Standarte , die
bisher auf der vor Helgoland liegenden
„Hohenzollern " gewebt hatte , empor am
Mast , vom Kanonensalut aller 'Kriegsschiffe
begrüßt . Hierauf nahm der Kaiser die erste
Parade der Seesoldaten ans dem Oberland
nahe dem alten Leuchtthnrmhügel ab , wo
jetzt ein von den Helgoländern errichteter
Gedenkstein prangt.

Ans Anlaß des Gedenktages geben wir
unseren Lesern beistchend eine Karte von
Helgoland nebst Ucbersichtsskizze über Helgo¬
land und die Düne . Auf der Insel wurden
alsbald nach der Besitzergreifung die Arbeiten
für die militärische Sicherung des als Vor¬
posten in der deutschen Bucht der Nordsee
liegenden Eilandes getroffen , die inzwischen
ihre Vollendung erreicht haben . Gewaltige
Panzerforts machen die Insel zu einem
starken und wichtigen Stützpunkte für die
Kriegsflotte bei ihrer Aufgabe der Anfrecht-
erhalkung der Vorherrschaft in dem deutschen
Theile der Nordsee.

Unsere Hanptzeichnung giebt einen Grund¬
riß der eigentlichen Felscninsel Helgoland,
deren größerer Theil bekanntlich aus dem
nach Norden ansteigenden (stehe die Meter¬
zahlen auf der Insel ), 28 bis 35 Meter
hohen felsigen Oberland und dem diesem
südöstlich vorgelagerten Unterland besteht;

die Verbindung zwischen beiden wird durch eine Treppe bewirkt,
ein Fahrstuhl ist ebenfalls vorhanden , fniiktionirt aber nicht mehr;
das Unterland ragt nur wenige Meter über dem Meeresspiegel
hervor . 1875 Meter weiter östlich von der Insel liegt die als
Seebad benutzte Düne (siehe die Uebersichtsskizze unten links in
der Zeichnung ) , die ebenfalls nur wenige Meter aus dem Meer
emporsteigt und durch ihre sandigen Dünenketten sowie umfassende
neue , ergänzende Uferbauten Schutz gegen die Finthen findet.

lieber diese wichtigen , wie lange Spinnenbeine sich vom Strande
der Düne in die Sec hinaus erstreckenden Bnhnenbautcn giebt
unsere Karte , in welcher dieselben mit starken Strichen eingczcichnet
sind , eine deutliche Vorstellung . Diese Buhne » dienen zur An¬
sammlung des beweglichen Meeressandes und helfen so allmählich
ein festes Vorland schaffen , durch dessen Vorhandensein die Düne
gegen die Nagcarbeit der Meereswogcn geschützt und gleichzeitig
vergrößert wird . Es ist die« der Vorgang der „Anpolderung ", wie
er an den Küsten der Nordsee üblich ist » nd sich vortrefflich be¬
währt hat.

Außer den nlilitärischcn und den Uferschutzbauten sind eine
Reihe größerer Bauten ans der Insel aufgcfiihrt worden , die zum
Theil im Interesse des Badcpublikums von der Gemeinde errichtet
wurden . Hierzu gehört das neue Konversationshaus , das an Stelle
des alten „Strandpavillons " unmittelbar an der Landungsbriicke
im modernen Stit aufgeführt worden ist, dann am Südstrande
das Wannbadehans mit den neuesten Einrichtungen und einem
Seewasser -Schwinunbassin , dem einzigen in Rordseebädern , das bei
den Helgoland besuchenden Fremden allgemeine Anerkennung fand.
Im Interesse der Naturforscher , welche Helgoland gern zum Sticdium
der Nordseethiere benutzen , wurde ans der Insel eine biologische
Station gegründet , die es sich unter ihre, » Direktor Professor Hemke
zur Aufgabe gestellt hat , die Fauna und Flora des Meeres , sowie
die Lebensbedingungen der Nordseelhiere zu ersorschen. Mit der
biologischen Station ist seit Kurzem ein Nordsee -Museum in den
Räumen des alten Konversationshanses verbunden worden , da « die
Präparate der biologischen Station , ein großes Modell der Insel
und die bekannte Gätke ' sche Pogelsanunlung enthält , welche vom
Staat auf besondere Verwendung unseres Kaiser » znm Verbleiben
auf der Insel gekauft wurde . Sie enthält 500 Vogelarten , die sich
auf ihrem W " ge bei Helgoland aufzuhalten pflegen.

Als architektonische Zierde der Insel ist die ncnerbaute Post in
der Hauptstraße de« Unterlandes zu nenne », solvie eine Stützmauer,
die in den letzten Jahren von der Gemeinde errichtet wurde , um
eine gefährdete Stelle des Oberlandes , wo die verstorbene Groß-
herzogin Sophie von Sachsen -Weimar jährlich mehrere Wochen zu
wohnen pflegte , gegen weiteren Abbruch zu schützen. Leider ist
es nicht möglich , die ganze Felseninsel durch eine Ringmauer vor
dem allmählichen Abbruch zu bewahren ; würde doch eine solche



Seite 2. S. August IS« 0 . Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : « anggafse 27 . 48 . Jahrgang . No. S67i
Ringmauer nach der Veranschlagung des Erbauers der Helgoländer
Festungswerke, Herrn Wcitz, etwa fünfzehn Millionen Mark kosten.

Die Insel Helgoland ist unter preußischem Besitz auch als See¬
bad erheblich gewachsen, dies zeigt die Vermehrung der Fremdenzahl
im Sommer. Inden letzten Jahren der englischen Herrschaft wurde
Helgoland, von den Passanten abgesehen, von 12,466 Fremden, im
Jahre 1899 aber von 19,296 besucht.

Der Aufstau- in China.
Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt, glaubt man in

Berliner unterrichteten Kreisen nicht an die Meldung, daß
die Gesandten sich unter chinesischer Eskorte auf dem Weg
nach Tientsin befinden. Man neigt vielmehr der Ansicht
zu, daß sich die Gesandten, allerdings unter beständiger
Bedrohung durch die Chinesen, noch in ihrer Vertheidignngs-
stellung in Peking befinden. Man glaubt, daß sie noch am
Leben sind, da man den gestern eingetroffenen Brief
v. Belows, wonach der Gesundheitszustand der Gesandtschafts-
Mitglieder vcrhältnißmäßig gut ist und die Verwundeten
sich auf dem Weg der Besserung befinden, für authentisch
hält. Der Brief ist durch die Hand des deutschen Konsuls
gegangen, der die Handschriftv. Belows genau kennt, daß
aber die Chinesen bereits Handschriften so täuschend fälschen
sollten, ist nicht anzunehmen.* , *

Aus dem TagcbuÄ eines Flüchtlings.
Der Schweizer Ingenieur  Sigmund Talleri,  der beim

Ban der Bahn von Peking nach Hnnkau beschäftigt mar, hat dem
„Ostas. Lloyd" das Tagebuch zur Verfügung gcstcilt. das er auf
der Flucht von Paotingfu nach Tientsin  führte. Herr
Talleri hatte mit 40 Europäern, unter denen sich7 Frauen be¬
fanden, und die von dem bald darauf ums Leben gekomnrencn
Oberingenieur Ossent und dem chinesischen Erseubahndirckior Sun
geführt wurden, am 29. Mai in Booten Paotingfu verlassen. An¬
fangs ging die Reise ganz gut von Statten. Aber schon am
31. Mai wurden die Flüchtlinge in Sundje» von Chinesen an¬
gegriffen. Herr Talleri schildert diesen ersten Kampf mit den
Boxern in folgenden Aufzeichnungen:

„Auf den Knall des ersten Schusses griff Jeder nach Büchse
und Patronen, Alles im Boote zurücklassend-. Soldaten, Bootsleute,
Dolmetscher und Boys waren verschwunden. Wir hielten eine
halbe Stunde Stand und zogen un?, nachdem das Feuer der
Chinesen nun fortdauerte und wir ihnen keine ernsthaften Verluste
beibriiigen konnten, da sic gut verschanzt waren, anher Schuhwcite,
wurden jedoch verfolgt. Herr Ossent und seine Schwester nahmen
in Begleitung von zwei Italienern eine andere Richtung, inan
sagt, gegen Paotingfu. Nachdem wir uns gesainmelt halten,stellten
wir vier Leichtverwundete, darunter eine Dame, und einen Schwer-
verwundeten fest. Wie groß war aber unsere Ueberraschung, als
wir zum ersten Male ausruhten und uns nun gegenseitig an-
schauten; die fünf Damen waren nur mit einem Rock bekleidet und
eine, die ihrer Entbindung entgegcnsah, dazu barfuß und mit einem
kleinen Mädchen von vier bis fünf Jahren auf dem Arm. Arme
Frauen! Man konnte ihnen den Schreck auf den Gesichtern
ablcsen. Ich meinerseits war auch nicht heiter, da ich zum ersten
Male in meinem Leben auf Menschen geschossen hatte. Hunger
und Durst fingen an, »ns zu quälen. Unser Doktor itnd Ingenieur
wurden ohnmächtig. Jeden Augenblick muß man halten; die'Ver¬
wundeten verlangen Wasser, das kleine Mädchen Brod; und keinen»
Wunsch kann entsprochen werden. Von nun an beginnen Strapazen
aller Art. Der erwähnte Ingenieur will nicht mehr weiter und
muß getragen werden; er will sich eine Kugel in den Kopf jagen
und bittet uns, cs geschehen zu lassen; wir sprechen ihm Math
eim Langsam gehen wir dann dem Flusse zu, wo sich die Boxer
in größerer Mehrzahl gruppirt halten, wahrscheinlichum uns
zu verhindern. Wasser zu trinken. Wir gehen resolut darauf zu
und sehen mit Vergnügen, daß sich, die Boxer entfernen. Alles
athmet erleichtert auf, läuft zum Flusse, trinkt und trinkt
das schmutzige Wasser. Welche Labung! Man schaut mit
Thränen in ' den Augen zum Himmel. Hier wurde eine halbe
Stunde gerastet und der barfüßigen Frau die Füße, welche
bluteten', mit Stücken von unseren Kleidern verbunden. Gegen
2 Uhr marschirten wir längs des Flusses, um nicht mehr dursten
zu müssen. Rach zwei Stunden gelangte» wir in ein Dorf, in
welchem gerade Markt war. Kaum hallen mir das Dorf verlassen,
fo stellten sich auch die Boxer, etwa 300, ein; die Bevölkerung, an
2000, stellte sich neben den Boxern rechts auf. Wir nahmenEosttion in einem Friedhofe, und sofort wurde Feuer mit eineraaone und einem großen Gewehr auf uns eröffnet. Selbstver¬
ständlich ließen lvir die Herren brav schießen und warfen uns nach
jedem Schuß auf die Erde. In der Meinung, daß die Schüsse gut
getroffen hätten, avancirten die Boxer langsam, aber in dichten
Massen, und diesen Augenblick benutzten wir, um auf den Gegner
Salve» abzugeben, welche sicher viele Tobte und Verwundeten ver¬
ursachten. Der Ta,j war fürchterlich beiß, Durst und Hunger stellten sich
wieder ein, und Viele von uns begehren, lieber zu sterben, als fo
weiter zu kämpfen. Aber es geht weiter. Alle zwanzig Minuten
wird Halt gemacht, um den Frauen und den Vcr>v»ndetcn Ruhe
zu gönnen. Aber es ist »»'möglich , Wasser zu bekommen.
Landleute nähern sich uns und wir bieten5 und 10 Dollars für

Ans KnriS und feite«.
-« graphische Ausstellung.

Die Gutcnberg-Ausstcllung im kurfürstlichen Schloß in Mainz
bot dem Laien nicht viel, denn für Maschinen, Btichdruckcrfarden,
Typen und die mannigsachen Gegenstände, welche die „schwarze
Kunst" als Beihülfe erfordert, mangelt ihm naturgemäß das tech¬
nische Verständniß; die alten Bibeln und Prachtwerke sind auch
mehr was für den Gelehrten, und die Drnckarbeiten hervorragender
Firmen hattet» für ihn fast nur insofern Interesse, als er dabei
manche hübsche Bildreprodnktion und Illustration, mitunter auch, wie
z. B. bei der Ausstellung der hervorragenden Kunstverlagsfirma
Fischer u. Franke in Berlin, prächtige Origiualzeichnuiigenbe¬
wundern konnte. Wie eine ruhige Insel in dem verwirrenden
Vielerlei der Attsstellung mochte ihm da die Kollektivausstellimg von
Original- Künstlcralgrapbieen erscheinen, welche die angesehene
Drucksirma Jos. Scholz in Mainz in etwa 130 Nummern zu-
sammengebracht und geschmackvoll geordnet hat. Bei einer früheren
Gelegenheit haben wir srchon auf das von jener Firma erfundene
algraphifche Verfahren, wclrches dem schwerfälligen Steindruck den
Garaus zu machen bereits im Begriff steht, aufmcrsam gemacht.
ES kennzeichnet sich dadurch, daß die Zeichnung nicht mehr auf
den schweren und unhandlichen Stein, sondern auf eine leichte,
kartouartige Aluininiumplatte gemacht wird, und daß es foniit
dem Künstler, der sich vor dem Stein immer ein wenig
fürchtete, ein Leichtes ist, diese überdies verhältnißmäßig
billigen Platten selber vollzuzeichnen und so die denkbar
genaueste, seine ureigenste Handschrift anfweisende Reproduktion
Herstellen zu lassen. Durch dieses neue Verfahren, du? schnell Auf¬
nahme bei dm Künstlern fand, wird auch dem kunstliebenden
Publikum Gelegenheit geboten, sich für billiges Geld, für 10, 15,
20 Mk., schon in den Besitz eine«Kunstblattes zu setzen, da» gleich¬
sam die Weihe der Jungfräulichkeit des von keinem Handlanger
enttveihlen Originale an sich trägt; und daß da, gebildete Publikum
bereit» Verständniß für die Sache zeigt, beweisen die Erfolge, welche

Wasser: sie.gehen, kommen aber nicht wieder. Manche Frauen
müssen vor schwäche getragen tverden. Da bemerken wir ein Boot
auf der anderen Seite des Ufers. Unser Entschluß ist gleich gefaßt
»ind wir kapern den Kahn, bringen ihn auf diese Seite, schiffen
Frauen und Kinder und Verwundete ein und ziehen den Kahn
unter Eskorte, die sich abwechselt, thalabwärts. Während der Fahrt
sehen wir in jedem Dorfe kleine Abtheilungen Boxer, die sich indeß
ruhig verhalten." Ein neuer Angriff zwingt die Flüchtlinge, das
Boot zu verlassen. „Schtvertcr, Säbel, Lanzen müssen zurückgclassen
und vernichtet werden, da lvir genug mit unseren Frauen und
Verwundeten  zu tragen haben. Die Frauen zeigen wirklich
große Ausdauer und gehen muthig vorwärts. Die meisten sind schon
ohne Schuhe; Kleider werden zerrissen, um damit die Wunden an
den Füßen zu verbinden. Freund Durst begleitet uns fortwährend;
aus allen Pfützen und Laken wird getrunken, wo nur etwas
Flüssiges zu haben ist; es giebt Einige, die ihren eigenen Urin
trinken, aber immer vorwärts. Die Boxer sammeln sich in großen
Massen. Ueberall sieht man Fähnchen und Lanzen auftanchen, man
sieht, daß sie uns eine Entscheidungsschlacht liefern wollen. Wir
haben noch keinen Platz, »nt uns behaupten zu können; nur ein
großer Strohhaufcn bleibt uns übrig, um einigermaßen die Richt-
konibattanten zu schützen. Wir nehmen also die Position. Es rücken
Kolonnen von 300 bis 400 Mann mit Fahnen und Kanonen vor,
welche von vier berittenen Anführern befehligt werden. Im Ganzen
haben wir ca. 900 bis 1000 Mann um uns herum. Die meisten
von Nits sind demoralisirt und verlieren den Muth. Man ver¬
abschiedet lind küßt sich und Viele weinen, eine herzzerreißende
Scene. Die Frauen verlangen den Tod,  um nicht ihre
Männer verwundet oder todt zu sehen; man ist ganz gleichgültig;
Andere suchen Wasser; wieder Andere schluHinern. Matt bekümmert
sich wenig um die Boxer, da Jeder den tragischen Ausgang für uns
voranssieht. Unsere Devise ist, alle Patronen zn verbrauchen und
dann eine Kugel für sich zu sparen. Einer bittet den Anderen, im
Falle er nicht todt ist, m,t einem Revoivcrschuß nachzuhclfcn. Auf
zwei Seiten werden Kanonen ausgestellt, und schon ertönen die
ersten Schlisse. Kugeln streifen über unsere Köpfe. Von uns rührt
sich»och Keiner. Man schaut muth- und hoffnungslos ins Leere.
Die Boxer wollen sich nicht nähern. Wir nehmen die Kanonen-
und Bannerträger aufs Korn, welche einen Sprung in die Luft
machen und dam» auf die Erde fallen. Die Stimmung hebt sich
bei »ns. Wir rücken vor und in 15 Minuten war der"Seiiib verschwunden. Drei Tobte, eine Kanone, ein großesewehr und zivei Banner zurücklassend. Kanone ttnb Ge¬
wehre wurden unter großer Verblüffung der Bevölkerung
verbrannt. Es ivnrde froh aufgeathmet und lveiter ging
es gegen Tientsin,  dessen Weg wir noch nicht kannten. Dietü-ße tragen uns nicht mehr;die Verwundeten verschmachteten undeilten um Wasser und ziehen den Tod dem Weitergehen vor. Es
wird mitten im Sumpfland Halt gemacht; alle fallen erschlafft
hin. In einer verlassenen Hütte finden wir glücklicher Weise ein
wenig Schnaps, Essig und Wasser. Der Feind beobachtet uns
genau und sammelt ünd vermehrt sich zusehends. Um 6*/» Uhr
rücken sie im Halbkreis auf uns zu, schreien und heulen wie die
Bestien, stellen die Büchsen auf, erreichen uns aber mit ihren
Schüssen nicht. Einige Wenige wagen sich nahe an uns heran,
werden aber sofort nicdergcpfesfert. Viele von uns gehen ihre
Meinung kund, die Fahne zu verlassen, da die Frauen und Ver¬
wundeten nicht mehr weiter können. Nur Einige von uns sind
cntfchlossei», lediglich ausznrlihen. Da wir in de» Sümpfen herum-
gingen, mußten wir auch im Sumpf schlafen. Es war ordentlich
kalt auf der feuchten Erde zu liegen. Wan klapperte vor Kälte.
Wir hatten drei Fahnenflüchtige. Diese verirrten sich aber, und
als sie sich uns wieder nahten, hieltet» sie uns für Boxer und
schossen ans uns. Glücklicher Weise wurde Niemand geiroffen; nur
ein Gewehrschuß ging durch die Hosen und den Rock eines Italieners.
Das waren die Folgen der Uneinigkeit. Später verließen uns, die
Dlinkelhcit benutzend, noch drei Leiitc. Andere konnten wir nur mit
Bitten und Fluchen zum Bleiben bewege». Daiin legten wir lins
wie die Schafe zusammen, um uns zu wärmen. Wir sind fest ent¬
schlossen, da uns nur noch sehr wenig Patronen übrig bleiben, unser
Leben thcuer zu verkaufen. Wir bitten die Invaliden, sich nur
diesen einen Tag Muth zu machen und brav zu gehen; denn heute
müssen wir unbedingt Tientsin sehen oder die Boxer bekommen die
Oberhand. In der Thal langten wir am 2. Juni  nach viertägigen
furchtbaren Strapazen im französischen Konsulat in Tientsin an,
wo uils die ersten Erfrischmigen verabreicht werden."

Das Schicksal der Ausländer.
Urm -Uorst, 8. August. Der chinesische Gesandte  in

Washington, Wu-Ting-Fa»g, erhielt ein kaiserliches Edikt  vom
2.August, das besagt,daß die Ausländer  sofort unter Eskortirung
geeigneter Beamten nach Tientsin  gebracht werden. (Frkf. Ztg.)

Kaag , 8 August. Die niederländische Regierung erhielt heute
eine aus Peking,  Tsungli-lhamcn, 8. August, 4 Uhr 45 Minuten,
battite- Depesche, welche für authentisch gehalten Tviich. Die
Depesche besagt, daß die niederländische Gesandtschaft am 22. Juni
niedergebrannt sei. Der niederländische Ministerresidentund der
Sekretär der Gesandtschaft seien wohlbehalten. Sie hoffen, in
14 Tagm befreit zu werde».

Rom, 8. August. (Agenzla Stefan!.) Da? Ministerinm des
Aeußercn erhielt heute aus direktem Wege eine mit der Unterschrift
des italienischen Gesandten in Peking, Salvago Raggi, versehene
chiffrirte Depesche, welche kein.Datum trägt. Salvago Raggi
bestätigt darin die Erniordting des deutscheil Gesandten lind berichtet,
daß die belgische, ösierrcichis'ch-nngarischc und italienische Gesandt¬
schaft geräumt sind. Das Personal der Gesandtschaften flüchtete
mit den Missionaren und sonstigen fremden Staatsangehörigen in

hier bei Banger die AnssteUtil'.gcn Thoma'schxr Algraphieen und
der der Karlsruher Künstler hatten. Aus diesen Gründen ninß
auch jene Scholz'sche Ausstellung besonderes Interesse erwecken,
welche die Algraphic auf den Gebieten dcs Genres, des Dekorativen,
des Portrait«, der Landschaft, des Thierstücks in vielfacher An-
wkndling zeigt und deutlich macht, daß sie berufen ist, ein neuer
und wichtiger Faktor auf dem Kunstmarkt zu werden. Die präch¬
tigsten, oft bis zu 500 Mark bewertheten Blätter stammen von dem
Stift einer Dame her, von dem der berühmten Berliner Künstlerin
Cornelia Paczka,  deren feiner Kopf mit den forschenden Augen
wir in einem ausdrucksvollen Sclbstdildniß kennen lernen, wie denn
überhaupt ciilige Portraits von ihr den Kenner in Entzücken
versetzen, »licht minder aber ihre außerordentlich streng dnrch-
studirten Akte, unter denen ein weiblicher, der einer Eva.
besonders ausfällt. - ffiSic geistvoll und gedankenreich die Künstlerin ist,
die 18 Werke zur Ansstcllting bringt, zeigt sich am schlagendsten in
dem werthvollcn Blatt, das die Freuden des Levens illnstrirt.
Auch der Gatte der Dame, Franz Paczka,  ist citt Künstler von
Bedeutung. Sein Dante-Kopf, der vor einer gewaltigen Gcbirgs-
ferne eindrucksvollaus dem Rahmen aufragt, zeigt Größe der
Auffassung. Vortrefflich sind zwei Charaktcrtypeu von Rord-
hagen,  das Bild eines allen, nachdcnkendeli Mannes unb das
einer strickenden, alten Frau. Auch des Nortvegers Ole Engh
prächiiges, malerisch behandellcS Remffrandt-Portrait möge be¬
sonders hcrvorgchobc» sei», während Professor. Freiherrn
v. MyrbachS  Arbeiten, vor Allem seine„Alle Frau" unb„Ocstcr-
rcichischcs' Bauernmädchen", in ihrer liebenswürdigen Auffassung
zumal beim„Publikum" ansprechen werden. Wir freuen uns, auch
einige Arbeiten von Walther Witting  zu finden, dem in Wies¬
baden bestens bekannten Dresdener Kütistler, der seiner Zeit hier
u. A. ein treffliches Portrait des Komponisten Otto Dorn schuf.
Er debütirt hier mit einer seinen Flußlandschaft mit Baumpartieen,
mit einer alten Kasfccschwestcr und einer kleinen Aklstndic, Alles
treffliche Zcichmiugcir. Von den sechs bemcrkenSwerthc» Bildern
A. Zimmer  m an ns  erwähnen wir dar stiminungtzreiche Bild,
das uns Krailkenjchtvcstern am Spätabend auf einem Schlachtfelde

T>ie britische Gesandtschaft, worin jetzt 700 Ausländer versammelt
sind. ES scheine, als ob die katholischen Missionen im Norden der
Stadt noch vertheidigt würden. Der Schutz derselben werde von
30 französischen und l0 italienischen Marincsoldatm ausgeübt.
In der britischen Gesandtschaft sind noch auf zwei Wochen Vor-
räthe vorhanden.

lid. London, 9. August. „Daily Expreß" meldet aus
Hongkong:  Mehrere Europäer wurden gestern in Kanton  von
chinesischen' Arbeitern verfolgt und mißhandelt. Die Chinesen
begaben sich alsdann nach den amerikanischen Missionen, wo sie
aber von anderen Chinesen vertrieben wurden. Dasselbe Blatt
meldet aus Shanghai:  Infolge eines Befehls aus Peking hat
der Taotai Scheng einen Aufruf erlassen, worin er die Ausfuhr
von Vieh, Futter und Lebensmitteln untersagt. Das Blatt bemerkt
hierzu, wenn dieser Befehl von den Konsuln gebilligt wird, so
könnten die internationalen Truppen, welche ihre Lebensmittel aus¬
schließlich aus Shanghai beziehen, in große Schwierigkeiteu gerathen.
— Der hiesige chinesische Gesandte pnblicirt zwei Edikte  der
chinesischen Negierung, datirt vom2. und 5. August. In dem ersten
wird die Eskortirung der Gesandten unter sicherem Geleit nach
Tientsin angeordnet, in dem zweiten wird den Gesandten gestattet,
chiffrirte Depeschen abzusenden.

Die Aktion der Mächte.
Wien, 8. August. Ein von dem österreichisch-ungarischen

Kriegsschiff„Zenta" eingetroffenes Telegramm besagt: Peitsang
wurde am 5. August genommen.  Die chinesischen Truppen
flüchteten. Von der „Zenta" nahmen 60 Mann am Kamps Theil,
Bisher sind keine Verlüste derselben bekannt.

wb. Washington , 8. August. General Chaffee sagt bei der
Beschreibung der Einnahme von Peitsang:  Die Ämcrikancx
halten eine rückwärtige Stellung inne, van der aus eine Um-
gehtinqsbcwcgnng gemacht werden sollte, sie konnten sich aber nicht
in Linie formiren. Die Verbündeten werden morgen Früh auf da»
linke Peihoufer hinübergehen und ans Jangtsun vorrücken.

London, 8. August. (Reuter.) Zwei indische Bataillone er¬
hielte» Befehl, sich bereit zu halten, um nach Shanghai zu gehen.
Dreitausend Schwarzflaggen verließen heute Kanton, augenscheinlich
um nach Peking zu gehen. — Das „Reuter'sche Bürean" meldet
aus Tientsin  vom 28. Juli : In den letzten Tagen ist derPeiho
beträchtlich gestiegen, was auf starke Regengüsse in der Gegend fluß¬
aufwärts hindeutet, die wahrscheinlich eine starke Ueber-
schwemmung  an vielen Punkten der Vormarschlinie zur Folge
haben werden. Gewöhnlich ist zur Regenzeit die ganze Gegend zu
beiden Seiten der Straße, soweit das Auge reicht, ein unermeßlicher
See, was den Vormarsch ans diesem Wege unmöglich macht. Der¬
selben Schwierigkeit begegnet das Vordringen ans dem Flußwcge,
doch komnit noch hinzu der starke Gegenstrom und die Untiefen an
den Flußkrümmungen, abgesehen von den von den Chinesen an
einigen Punkten hergestcllten künstlichen Hindernissen. Während der
bnlbtge Vormarsch von Jedermann als dringend nöthig anerkannt
wird, darf nicht vergessen werden, daß die ietzige Jahreszeit bei
Weitem die schlechteste für einen Feldzug in Nordchina ist.

Shanghai, 8. August. (Reuter.) Aus amtlicher Quelle ver¬
lautet, AdmiralS eymour traf mit dem Vicekömg Vorbereitungen
hinsichtlich der Besetzung  der Fremden-Niederlassungen in
Shanghai durch die Engländer.

Washington, 8. August. (Reuter.) Nach einer Konferenz
zwischen Mac Kiulcy und dem stellvertretenden Staatssekretär
Adee, dem KriegsamtSsckrctär Root, sowie dem Generaladjutnnten
Corbin wurde heute Morgen dem amerikanischen Konsul Goodnow
in Shanghai ein Kabeltclegramm zur Uebcrmittelung an die der¬
zeitige chluestsche Negierung durch Li-Huug-Tschaug, Sheug oder
Andere, übersandt. Dem Vernehme» »ach wird hierin nachdrück¬
lich erklärt, daß das Vorgehen unverzüglich erforderlich
ist. Die Mittheilung spricht nicht direkt von einem Ultimatum,
ist aber sehr bestimmt gehalten. Die Beamten in Washington
erachten die Lage Congers unb der Anderen als sehr gefährlich.
Die Regierung ermahnt Conger, guten Muthes zu sein, und theilte
ihm den bevorstehenden Entsatz mit.

lid. London, 9. August. Aus Tschifu  wird dem „Daily
Expreß" gemeldet: Nach einem vierstülidigen Kampfe nahmen die
Russell die Eingcborenen-Stadt von Niutschwang ein. Dieses Tele¬
gramm wird von der „Daily Mail" bestätigt.— „Daily Expreß"
berichtet aus Aokohama:  Eine rilssisch-japanischc Armee dringt
aus dem Norden gegen Peking vor. Die Bewegung dieser
Armee wurde geheim gehalten, damit die Regierung in Peking
nichts erfährt.

bä. Kretin, 9. August. Das Pferdematerial  für die
Seebriga'oe sowie die Bespannung für die zugleich mit dem ersten
und zweiten Seebataillon entsandte Batterie ist in aller Stille in
beu Vereinigten Staaten angekauft worden. Die Einschiffung be¬
ginnt, dem' „Lokal-Anzeiger" zufolge, nächster Tage in San
Francisco. Den Transport besorgen der „Norddeutsche Lloyd" und
die „Hamburg-Amerika-Linie", und zwar theils mit eigenen, theils
mit gecharterten Dampfern.

AnslanS.
Die Trailertage in Italien.

Obgleich die Ankunft des Königspaares in Rom in der
intimsten Weise erfolgte, begleitete, wie von dort gemeldet
wird, doch eine große Volksmenge das Paar bis zum
Quirinal unter Veranstaltung einer überaus herzlichen und
imposanten Kundgebung. Die Königin Helena sah fehl

beschäftigt zeigt. Selbstverständlich ist auch Professor Han»
Thoma,  der Meister der Algraphic, reichlich— durch 18 Blätter
— vertreten, die uns zum Theil schon bekannt sind. Das stimmungs-
reiche Bild eines ganz in seine Musik versenkten Geigers im Mond¬
schein und der Durstige am Quell, ein Aktbild, seien aus der Reihe
namhast gemacht. Von Landschaften erwähnen wir die trefflichen
Arbeiten des Karlsruhers Hans v. Volkmann,  von dem wir
schon feine Algraphieen hier bei Banger sahen, zwei Blätter von
Professor PeterHalm,  eine wirkungsvolle Landschaft vonC. Arp,
da? geistvolle Bild „Am Waldsaum" von I . Sturm,  den außer,
ordentlich farbig wirkenden Werldweg von W. Wehl,  einige Archi-
tektnren des ausgezeicbncten Mainzer Architekten und Zeichners
Konrad Sutter,  des Vaters dcs Gntenbergfestzugs, und Otto
Protzens  höchst stimmnngsreichcS Bild: Am Rande des Kiefern¬
waldes. Die hervorrageiiden Algraphieen dcs bedeutenden holländischen
Radirers JonkhcerS t or m van’8 Gravesaude,  dcs Poeten des
Wassers, haben wir bei Gelegenheit früherer Ausstellungenschon
erwähnt; sie dienen auch dieser Ausstellung zur hervorragenden
Zierde. Von de» Schülern der Kunstgewerbeschiile in Wien sind
18 Blätter ausgestellt, darunter Arbeiten, die von bedeutendem
Talent Kunde geben, so z. B. Nr. 27 „In Trauer", eine Dame in
herbstlicher Landschaft, und Nr. 15, „Junges Mädchen". Das
Thierstück ist durchC. Kappstein  und Otto Fikentscher  sehr
gut vertreten und das Blumcnstück durch eine Gruppe reizvoller
Lilien von Jenny Fikentscher.  Es sei noch erwähnt, daß die
Wirkung fast aller dieser Blätter dadurch erhöht wurde, daß sie
entweder in einem schönen Farbton gedruckt wurden oder durch
mehrere Farbplattcn kolorirt erscheinen. Alles in Allem: eine
Ausstellung, die uns die günstigste Perspektive für eine
verlMnißinäßig wohlfeile und doch wcrthvollc, künstlerische
Ansschmückung de» Heims durch Werke der Malerei er¬
öffnet. Wirklich, der Erfinder dieses neuen Druckverfahrens vcr-
dienle, daß ihm die Künstler und die Kunstfreunde ein Denkmal
errichteten. Auf den Schultern Senefeldcr» stehend, hat er dessen
Erfindung, die schon ein wenig zu verblassen begann, ein neues«
kräftiges Leben eingchaucht. Lost. v. U.
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niedergeschlagen aus . Der König , der seinen Schmerz über¬
wand , dankte mit den herzlichsten Worten dem Bürger¬
meister von Rom sür die loyale Trauerbekundung der Be¬
völkerung . Bei der Ankunft am Quirinal wurde das
Königspaar von dem Fürsten Nikolaus von Montenegro,
dem Vater der Königin , empfangen . Die Königin stürzte
sich laut weinend in die Arme ihres Vaters , indem sie aus-
ricf : Welches Unglück, mein Vater . Alle Welt bewundert
die Seclenstärke des Königs und zieht daraus die besten
Schlüsse für die Zukunft . Der König legt eine Energie an
Len Tag , deren man ihn bis jetzt nicht für fähig gehalten
hatte . Niemals hat die Stadt Rom ein so bewegtes Bild
geboten , als jetzt. Es sind bereits 120,000 Fremde aus
allen Theilen Italiens und des Auslandes in Rom ein¬
getroffen . Die römischen Damen veranstalteten eine
imposante Kundgebung , um der Königin - Wittwc ihre
Sympathie zu bezeugen . Sie begaben sich in Trauer-
Gewändern nach dem Bahnhof und bildeten dort eine Art
Ehrengarde , welche die Königin unter tiefem Schweigen nach
dem Quirinal begleitete . — Prinz Heinrich von
Preußen  ist gestern Vormittag in Rom eiugetroffeu und
am Bahnhofe feierlichst empfangen worden . Er begab sich
dann nach dem Grand -Hotel , wo er als Gast des Königs
Aufenthalt nimmt. * . *

Nach einer Meldung aus Monza  hat die Wegführung der
sterblichen Ueberreste König Humberts in Gegenwart einer nack
vielen Tausenden zählenden Menge , die aus Rah und Fern zu¬
sammengeströmt mar , stattgefunden . Der Andrang war so stark,
daß das Militär die Straßen besetzen mußte ; sonst war das Ver¬
halten der Behörden weniger streng . Um 2 Uhr kam Mailänder
Infanterie an . Um 3 Uhr begannen die Glocken der Stadt zu
läuten . Um 3 ' /i •Uhr setzte sich der Leichenzug in Bewegung,
voraus eine Schwadron Ulanen , dann ein Bataillon Infanterie
mit Musik . Dann folgte der von 6 Rappen gezogene Leichen¬
wagen , geleitet von 12 Leibgardisten und 12 Hellcbardistcn in
mittelalterlicher Tracht . Auf dem Sarge lagen der Generalshut
und der Degen , sowie italienische Fahnen . Dem Leichenwagen
folgten der Herzog von Aosta und der Graf von Turin , sowie die
Minister San Martina , Gianturco undv Rudini , die Präsidenten
beider Kammern und die gcsammte Geistlichkeit von Monza . In
dem . schwarz drapirten Wartesaal bildeten die Theilnehmer am
Leichenzug und die kommandirenden Offiziere mit Kerzen in der
Hand emen Kreis , während der Erzpriester Rosst die Einsegnung
bornahm , worauf die Leiche in den extra gebauten Todtenwagen
geschoben wurde . Um 4 Uhr 25 Min . setzte sich der Zug in Bewegung.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  9 . August.

— Drr Kaiser in Mainz . In Mainz werden wegen der
Dorthinmnft des Kaisers und Großherzogs am komniendenSamstag
ganz besondere Sicherheitsvorkchrungen getroffen . Mit der Abgabe
von Legitimationskarten für die Besucher des Excrcirplatzes auf
dem „Großen Sand " wird cs besonders peinlich genommen : diese
Karten sind nur für Diejenigen gültig , auf deren Namen sie lauten,
und die Abholung der Karten hat durch die betreffende Person
selbst zu erfolgen . Nur in Ausnahinefällen kann bei genügender
Legitimation eine Abholung durch eine andere Person erfolgen.

o. Srelrnamt für de» König von Italien . Auf Ver¬
anlassung hier weilender italienischer Arbeiter wurde heute Vor¬
mittag in der St . Bonifaciuskirche in der Louisenstraße ein Scelcn-
amt abgehalten . Dazu war vor dem Altar . ein Sarkophag
ausgestellt , auf welchem die italienischen Königs -Insignien ruhten.
Das .durch Trauergesänge eines Theils des Kirchenchors verherr¬
lichte Amt celebrirte Herr Kaplan Dr . Herr.  Von den mehreren
Hundert Italienern , die hier arbeiten , waren etwa 80 erschienen,
wahrscheinlich als Abordnung , da nicht Alle die Arbeit ruhen
lassen konnten . Die Erschienenen hatten meist Trauerflor angelegt.
Zuin Schluffe des Gottesdienstes hielt Herr Dr . Herr für sie eine
Gedächtnißrede auf König Humbert in italienischer Sprache . Außer
den Arbeitern nahmen auch andere hier lebende Italiener in
Trauerkleidung , sowie viele Glieder der hiesigen katholischen
Gemeinde an dem Gottesdienst Theil.

— Walhalla -Theater . Am Montag, den 13. er., hat die
verdienstvolle erste Sängerin des Maxwell 'schen Operetten -EnscmbleS,
Fräulein Erna Fröhlich , ihr Benefiz,  und zwar als Mimosa
in „Die Geisha ". Fräulein Fröhlich , eins der talentirtesten Mit¬
glieder genannten Ensembles , hat sich in der kurzen Zeit ihres
Hierseins die ungetheilte Sympathie des Publikums erworben , ihr
schauspielerisches wie musikalisches Können , ihre vortheilhaste,
repräsentable Erscheinung werden ihr stets einen vollen Erfolg
sichern . Wir wünschen ihr an ihrem Ehrenabeud neben recht
vielen Blnmenspenden ein ausverkauftcs Haus.

-Gustav Adolf - Stistnng . Sonntag, den 12, August,
feiert der „Zweigverein der Gustav Adolf -Stiftung zu Wiesbaden
sein Iah resse  st. Um 9 ' /- Uhr predigt Herr Pfarrer Genth aus
Biebrich in der Ringkirche . Bei diesem Gottesdienst wirkt der
Ringkircheüchor mit . Am Nachmittag von 4 Uhr an findet eine
Nachoersammlung ans der „Rheinhöhe " statt , bei dcr verschiedene An¬
sprachen gehalten werden . Hier hat der Evangelische Kirchengesang-
verein feine Mitwirkung zugesagt.

— Mach China . Das Bezirkskommando Wiesbaden ersucht
uns um folgende Bekanntmachung : „Militär - Aerzte de?
B enrl au  b teinstand es,welche  bereit sind , beim Expeditionscorps
in China Verwendung zu finden , wollen sich möglichst bald
Vormittags zwischen 9 und 11 Uhr persönlich  auf dem Bezirks¬
kommando melden ."

— Kirbesgaben für China . Das bekannte Ehampagner-
haus Matheus Müller  in Eltville hat bereits am 16 . Juli
2000 Halde Flaschen seines „Germania -Sekts " zum Besten des
deutschen Expeditionscorps für China nach Wilhelmshaven an die
zuständige Stelle abgesandt.

- « in Fehl griff . Unter dieser Ueberschrift schreibt man
ans von geschätzter Seite zur Frage der Neubesetzung der Stelle
eines Direktors der hiesigen Oberrcal schule: „An die Stelle des
tum Provinzialschulrath beförderten Herrn Dr . Kayser sollte in der
gestrigen Magistratssitzung ein neuer Direktor gewählt werden . Das
Kuratorium schlug bcm Magistrat von etwa 30 Bewerbern den
bisherigen Direktor der Obcrrcalschule in Krefeld vor . Es ivurden
^doch kurz vor Thorschluß folgende Thatsachcn bekannt : Der in
Frage stehende Direktor war ursprünglich Katholik , wurde zur Zeit
der Fluth des Altkatholicismus Altkatholik und zur Zeit der Ebbe
evangelisch . So etwas kann freilich jeder Private halten , wie er
taill ; ein Schuldirektor kann es nicht , da er hierdurch sowohl zu

^n Lehrern wie den Schülern der für ungenießbar erklärten
Religionen in eine . schiefe Stellung gedrängt wird . Es
tvurde ferner bekqnnt , daß der auserseheue Direktor mit den
Lehrern seiner Anstalt in einem - so liebenswürdigen Verhältnisse
gestanden , daß nur noch der schriftliche Verkehr zum Ausdrucke der
gegenseitigen Beziehungen gewählt werden konnte und die Interven¬
tion des Provinzial -SchulkollegiumS angerufen werden mußte . Es
Aurdc ferner bekannt , daß der auserseheue Herr Direktor zu dem
Kuratorium und dem Herrn Oberbürgermeister in Krefeld in einet»
ähnlichen Verhältnisse steht wie zu seinen Lehrern . Es ist nach
»uedem begreiflich , daß der Herr Direktor nach cincr friedlicheren

Stätte seiner Thätigkeit verlangt , nur dürfte gerade Wiesbaden
bei der hier stets gepflegten socialen und religiösen Toleranz der
zu diesem Experimente am wenigsten geeignete Ort sein.
Dies ist auch wohl der Grund , weshalb sämmtliche wissenschaftliche
Lehrer der Oberrealschule , mit Ausnahme der Herren Direktor
Kayser und Professor Güth , den Magistrat schriftlich ersuchten , von
der Berufung des erwähnten Direktors absehen zu wollen , da eine
segensreiche Thätigkeit in einer solchen Anstalt nur durch ein ein¬
heitliches Zusammenwirken ermöglicht werden kann,und zwarmöglichst
unter Ausschluß aller elementaren Explosionen und Gewaltakte . Der
Magistrat hat zwei Herren , je ein Mitglied des Kuratoriums und
des Magistrats , beauftragt , sich an Ort und Stelle zu informiren;
möchten die Informationen derselben ebenso gewissenhaft wie un¬
befangen sein ; andernfalls wären wir in der Lage , mit noch Weiterem
aufzuwarten ."

— Nassauer Kitteratnr . Wie uns mitgethcilt wird, erschien
als werthvoller Beitrag zur gerade nicht zahlreichen Gcschichts-
litteratur des Ooertaunus aus der Feder unseres schon so oft be¬
währten Landesgcschichtsforschers , des Archivars F . W . E . Roth
dahier , eine kleine Schrift mit dem Titel : „Kulturgeschicht¬
liches aus der Herrschaft Königstein , besonders der
Stadt Oberursel im 16 . Jahrhundert . Oberursel  1900 ".
Nach einem lehrreichen Vorwort über die vorliegenden Quellen
handelt der Verfasser in seiner bekannten gediegenen Weise 'an der
Hand unbcuützter Archivalien über die Einkünfte der Herrschaft
Königstcin , besonders des Oberurseler Bezirks / Ort für Ort Ein¬
künfte und Rechte musternd , wobei manche kulturhistorische Perle
verwendet ist . Namhaftes ist von Jagd , Fischerei , Waldbeuutznng,
der Wollenweberci , Tuchbereitung , Färberei hier zu lesen . Die
Gerichtspflege bietet interessante Details . Die zweite Abtheilung
bespricht mehr die Stadt Oberursel  selbst und deren blühende
Gewerbe , den Handel und Umsatz an Wolle , Tuch , Kupfer , Stahl-
waaren und Leder als Hauplcrzeugnisse der Stadt , behandelt die
Zünfte und deren Verfassung , die Stolbcrgische Münzstätte der
Stadt , Statistik der Lolkszahl , Einzugsgeld und Steuern . Die
dritte Abthcilung widmet sich der Geschichte der wichtigen und aus¬
gedehnten Buchdruckcreien der Stadt in dem Zeitraum 1557 — 1622
und weist auf die große Bedeutung dieser Druckereien für die
Litteratur ihrer Zeit hin , am Schlüsse die Schriften der Oberurseler
Pfarrer , welche ihre Erzeugnisse zu Obernrscl drucken ließen , kurz
streifend . Das Schriflcheu hat zu Oberursel und dessen Umgegend
ungetheilte » Beifall und starken Abiatz gefunden.

o. Straßenbahn - Uenbanteu . Die Arbeiten zur Um¬
wandlung der Dampf- und  Pferdebahnen in
elektrische  gehen ihrem Ende entgegen , sodaß am 15 . d. M . der
elektrische Betrieb auf sämmtlicben Linien eröffnet
werden kann  und mit dem vorhergehenden Tage die Dampf-
und Pferdebahn aus unseren Straßen verschwinden werden . Bis
zur Fertigstellung der elektrischen Einrichtung in Biebrich verkehrt
die elektrische Bahn auf dieser Linie nur zwischen Albrechtstraße und
Beausite , während auf der Strecke nach Biebrich noch die Dainpfbahn in
Betrieb bleibt . Vom 80 . d . M . ab wird jedoch die elektrische Bahn
auf der ganzen Strecke verkehren . Au > Sanistag Vormittag um
10 Uhr finden von den Bahnhöfen ab auf den neuen Strecken:
Wilhelmstraße -Nerothal und Langgassc -Kirchgasse Probefahrten
statt , und am Montag wird die landespolizciliche Abnahme
erfolgen . Für die Biebricher Strecke soll die letztere am 25 . d. M.
stattfinden . Der Leiter der Neubauten , Herr Ingenieur Schilling
von der „Süddeutschen Eisenbahn - Gesellschaft ", hat somit sein
Versprechen , daß Mitte August der elektrische Betrieb in der
ganzen Stadt eröffnet werden könne , pünktlich eingelöst . Daß
dies trotz mannigfacher , die,' Arbeiten heimneuder Schwierigkeiten
gescheiten ist , dafür gebührt dem genannten Herrn ein besonderes
Lob . — In Verbindung mit den Arbeiten zur Asphaltirung der
M o r i tz st r a ß e wird im kommenden Herbst daselbst eine neue elektrische
Linie , im Anschluß an diejenige der Kirchgasse . gebaut . D >e Ge¬
nehmigung dazu ist bereits ertheilt ; auch bezüglich der Sonne ;; -
berger Linie  sind nunmehr alle Anstände,beseitigt , sodaß in
Kürze mit dem Gleisbau begonnen werden wird . Das Material
dazu ist bereits bestellt.

— Handelsregister . In das Handelsregisterist die offene
Handelsgesellschaft „Kransuick u . Co . zu Wiesbaden " eingetragen
worden . Die Gesellschafter sind : Kaufmann und Juwelier Lothar
Krausnick  zu Wiesbaden und Kunstgewerbezeichner und Modelleur
Richard Krausnick zu Berlin . Die Gesellschaft hat am 24 . Juni 1900
begonnen.

o. Einbrecher . Der Kriminalpolizei ist es bereits gelungen,
auch den Komplicen des Epple und Vogt ausfindig zu machen und
in der verflossenen Nacht festzuuehmen . Es ist ein arbeitsscheuer
Mensch , ein gewisser Kelter,  von dem feststedt , daß er wiederholt
vorbestraft ist.

o. Seine » Verletz,uige» erlegen ist der am Dienstag Früh
in dem Neubau der höheren Töchterschule ans dem Schloßplatz von
einem Gerüst abgesturzte Maurergeselle Karl Guckes von Nambach.
Der Verunglückte , der 37 Jahre alt war , hiuterläßt Frau und vier
kleine Kinder.

— Kl ein » Notizen . In dem in der gestrigen Abend -Aus¬
gabe erschienenen Bericht über die Versammlung zur Wiederbelebung
der Wiesbadener Pferderennen  ist irrthümlicherweise auch
Herr Gehcimrath Dr . Pagen  siecher als Kommissionsmitglied ge¬
nannt worden . Nicht Herr Dr . Pagenstccher , sondern Herr Gc-
heimrath Dr . Pfeiffer  wurde in die betreffende Komniission ge¬
wählt . — lieber das Thema „Ein Spaziergang in die Pariser
Weltausstellung,  insbesondere die deutscheAbtheilung ", spricht
morgen , Freitag , Abends 8 ‘/a Uhr , in der Stenographie-
Schule,  Lehrstraße 10, die französische Sprachlehrerin , Frau
Weill - Jonas , für die Mitglieder des Stolze 'schen Srenograpyeu-
Vercins (Einigungs -System ) , sowie die Besucher der Stenographie-
Schule . Gäste können eingeführl werden . — Die Vakanzcnliste
für Militäranwärter  Nr . 82 ist in unserer Expedition
unentgeltlich einzusehen ._

4 - Igstadt , 9 . August . Sonntag , den 12 . d . M .. Nachmittag«
3 ' ', Uhr , findet im Saale des Herrn Kleinschmidt „Zur schönen
Aussicht " dahier eine B i e n cn z ü cht e r - V e r s a m m lu n g der
„Sektion Wiesbaden " des „Nassauischcn Hauptvereins " statt . Zur
Bcrathung kommt die Generalversammlung und Ausstellung , die
voraussichtlich am 26 . September d . I . in Biebrich a . Rh . tagt.
Herr Lehrer Strack -Flacht wird einen Vortrag halten , sein Thema
lautet : „Generalversammlung " . Die verehelichen Mitglieder und
Freunde der Bicnenwirthschaft sind freuudlichst eingeladen.

A Mai » ?, 9. August . Rhernpegel:  Ina 23cmVormittags
gegen 1 >n 21 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Bad Hamburg , 8. Ailgust. Der Großherzog von

Meckicnburg - Strelitz,  ein langjähriger Kurgast unserer Stadt,
'ist gestern Abend zu längerem Kuraufenthalt eingetroffcn . — Ein
Blumenkorso  wird am 16. August von > hiesigen Reit - nndFahr-
vereiuveranstaltet . — Am20 . August beginnt das internationale
Lawn - Tennis - Turnier,  zu dem zahlreiche Meldungen ein-
gegangcn sind . — Die neueste Kur liste  weist eine BesuchSziffer
von 8200 Personen nach , das find über 400 Gäste mehr , als zur
selben Zeit des Vorjahres.

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Daily Telegraph " zufolge hat ein von der Front

bei den Buren nach Ltmrenco Marques znrnckgekchrter
Franzose berichtet , daß General Bolhas Kommando , das

ursprünglich 750 Mann zählte , jetzt nur noch 63 stark sei
und daß andere Kommandos infolge Desertirungen ähnlich
zusammengeschmolzen seien . Die noch im Felde stehenden
Buren seien in zwei Parteien gespalten , von denen die eine
für , die andere gegen den Krieg sei . Die Friedenspartei
sei die stärkere und eine Revolution steht bevor , die die
Vertreibung des Präsidenten Krüger aus dem Staate zur
Folge haben könne . Jedenfalls solle die Regierung bald
nach Lydenburg verlegt werden . Krüger hoffe, daß die
chinesischen Wirren Großbritannien so in Anspruch nehmen
werden , daß er sich unter solchen Bedingungen unterwerfen
könne , die ihm die Selbständigkeit des Transvaals sichern.

* * *
wb . Kando » , 9 . August . Lord Roberts  meldet aus

Pretoria  vom 7. August : Ick fürchte , die Garnison vonElands-
river unter Oberstleutnant Hoare wurde nach 10-tägigem Wider¬
stande gefangen genommen . Als Delarcy erfuhr , General Hamilton
rücke auf Rustenburg vor , und er , Delarey , habe keine Aussicht,
Baden -Powell gefangen zu nehmen , wandte er sich in aller Eile
nach Elandsriver . Hamilton meldet , das Feuer in der Richtung
aus Elandsriver ließ gestern nach . Hoare ist offenbar
gefangen genommen . Hamilton verließ Früh Rustenburg , die
Truppen Baden -Powells mit sich führend . Dewet begann gestern,
den Baal zu überschreiten . Kitchener befindet sich auf dem Marsche,
um Methucn aufzusuchen/welcher am rechten Ufer des Väalflusses
mit Dcwets Vorhut zusammenstieß , da Kitchener heute Früh
Mcthuenö Geschütze gehört hat.

Letzte Nachrichten.
Lonltn ! » lal - r ! l ! ,ra «deu -aom » »aaia

Pom , 9 . August . Der König  empfing gestern Nachmittag
die fremden Fürstlichkeiten , die zur Leichenfeier eingetroffcn sind.
— Wie es heißt , wird der König Samstag Vormittag den Eid auf
die Verfassung leisten . Sonntag wird er die Minister zur ersten
Unterzeichnung von Dekreten empfangen . — Der Fürst von
Montenegro empfing gestern im Quirinal sämmtliche fremden
Missionen . — Telegramme aus den Stationen , wodurch der Zug
mit der Leiche des Königs kam , melden , daß Behörden , Vereine
und die übrige Bevölkerung an den Bahnhöfen erschienen
waren und ihre Trauer um den Hingeschiedenen ausdrückten.
— Die Königinnen Margherita und Maria Pia sind mit
den Prinzen und Prinzessinnen um 9 Uhr Abends eingetroffen . —
Nach dem Wunsche der Königin Margherita war Niemand zur Be¬
grüßung am Bahnhofe erschienen . Die Königinnen , Prinzen und
Prinzessinnen bestiegen Wagen , von Kürassiren eskortirt . Die auf
den Straßen bis zum Quirinal angesammelte Menge begrüßte die
Angekommenen ehrfurchtsvoll . — Die Trauerausschmückung in der
Stadt ist fast vollendet . — Eine große Anzahl Kränze sind bereits
im Quirinal eingetroffen . Etwa 900 italienische Städte entsandten
Vertreter zur Leichenfeier.

Lkvelivenbark »« veröl ».

Charter » ». 9 . Augnst . Die Zahl der ausständigen
Glasarbeiter  beträgt 7000 . Die Streikgelder belaufen
sich auf 200,000 Francs.

Usin , 9 . August . Kardinal Rampolla dementirt
aufs Energischste die Meldung von dem Zustandekommen
einer Annäherung zwischen dem Quirinal und
dem Vatikan.  Die politische Lage sei dieselbe wie bei
der Erstürmung der Porta Pia am 20 . September 1870.

lid . Berlin , 9 . August . Die von denAnarchtstenBerlinS
für gestern Abend einberufene Versammlung hat die polizeiliche
Erlanbiiih nichl erhalten. Die" ziemlich -zahlreich Ankommenden
fanden verschlossene Thüren und wurden von den aufgestellten
Schutzleuten zum Weitergehen veranlaßt.

Keriin , 9. August. Der „Reichs-Anzeiger" meldet: Der im
Eppenvorfcr Krankenhaus internirte Steward Rauhut ist an der
Pest erkrankt,  doch ist sein Befinden befriedigend . Auch die
ärztlich beobachteten Personen sind sämmtlich wohl . Es ist Grund,
anzunehmen , daß dcr Fall vereinzelt bleibe . — Der am Titlis ab-
gestürzte Berliner ist der Privatdocent Dr . Paul Vogt.

hd . Antwerpen , 9 . August . Das Fischerboot  Nr . 16,
mit vier " Mann an Bord , ist in der Nordsee gekentert.  Alle
vier Insassen ertranken.

Nolk&wirtisifli ufi II oj«*.
Aus Nürnberg,  8 . August , wird uns berichtet : In der

kürzlich hier stattgefundenen Generalversammlung der Privat-
S ter belasse  der Beamten der Kategorie 3 und 0 dcr König !.
Bayr . Verkehrsanstalten wurde einstimmig beschlossen, die Kasse
mit ihren gelammten Rechten und Pflichten und dem angesammelten
Vermögen von rund 200,000 Mk . auf die Deutsche Lebens-
vcrsichcrungsbank Arminia"  in München zu übertragen . Der
Verband bestand schon seit nahezu 40 Jahren , zählt gegenwärtig
etwa 700 Mitglieder und gewährt ein Sterbegeld von 1300 Mk.
Reifliche Erwägungen führten zu der Ueberzeugnng , daß die
Existenz und dauernde  Lcisttingssähigkeit einer solchen Kasse am
besten und sichersten  durch den Anschluß an eine aut fundirte
Lebensversicherungs -Gesellschaft garanrirt wird . Die Umsicht und
die Bemühungen der Vorstandschafl wie die Coulauz der genannten
Gesellschaft fände » allgemeine Anerkennung.

Fruchtmarkt r« Wiesbaden vom 9. August . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mt . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . - Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 15 Mk.
60 Pf . bis 16 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . 80 Pf.
bis 4 Mk . — Pf . 10 » Kilogramm Heu 6 Mk . — Pf . bis 6 Mk.
50 Pf . Anaefahrcn waren : 10 Wagen mit Frucht und 13 Wagen
mit Heu und Stroh.

Lrnchtnrarlrt j « Limbnrg vom 8. August . Die Preise
stellen stch : Rolyer Weizen ( »euer ) vro Malter 14 Mk . 10 Pf ., pro
100 Kilo 17 Mk . 62 Pf ., Weißn Weizen pro Malter — Mk.
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Korn (neues ) pro Malter 11 Mk.
75 Pf ., pro 10 » Kilo 15 Mk . — Pf ., Gerste pro Malter — Mk.
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer ( neuer ) pro Malter 7Mk.
60 Pt ., pro 100 Kilo 1b Mk . 20 Pf ., Erbsen pro 100 Kilo — Mk.
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf.

Wet -d warbt . Coursbericht der Frankfurter Bors«
vom 9 . August , Mittags 12 ' ,- Uhr . Credit - Aktien 206 .20,
Disconto - Eonmiandit 173 .30 , Stqatsbahn 139.20, Lombarden
25 .10 , Gotthardbahn - Aktien — .—, Eentralbah » —.—, Nord»
ostbahn — .— , Union -Bahn — .— , Lanrahütte -Akticn 20260,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 186 .—, Bochumer 185 .30,
Harpener 175 .50 , 3 -procenligc Mexikaner —.—, Italiener 9310,
Dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner Handels»
itzesellschaft — , Deutsche Bank , 4-proc . Spanier — ,
3-procentige Portugiesen — .— . Tendenz : etwas beruhigter.

Wien,  9 . August . Oesterreich . Credit -Aktieu 662 .75, Staaisb .»
Aktien 656 .— , Lomvnrden 109 .— , Dlnrknote » 118 .60.

Die enthüll 1 £ etl«se»
SicraiKSinJ « ; für den »oliliWün «i,d ftuillfitm TycM 3 , SJ: E. Rülh ' rdl:
tür de» Urigen The» und die Wnjtlofu: (£. WöttjrrM in Drink

und Binlau der L Echelleubrrg ' lcheu Hvj.Buchdrücke'.!! tu Wiiibadt».



dass wir unter dem Heutigen unsere Salons ffir l &ameift und Herren eröffnet liaben und empfehlen uns im
Anfertigen von naturellsten Ifaararbeiten , wie: Permcken, Toupets, Creppesunterlagen, Frisets etc.

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in allen in - und ausländiseiien Parfiiüueiien und
Toiletten -Artikeln , sowie 8aison -Weulieiten in Cravatten in Empfehlung.

uochachtend

uustav Tettenborn& Carl Fillmann,
Telephon No . 2415 . Coiffeure et Parfümeure , 5. Langgasse 5.

Sette 4. O. Augut i»oo. Wiesbadener Tagdlatt lAvend -AnSgabe ). Berlag : Langgasse 27. 48 « Jahrgang . No . Sv.

Sonntag , den 12 . d. M , Nachmittags Von
S Uhr ab, findet, günstiges Wetter vorausgesetzt, zur
Feier des Schlachttages von Wörth:

Großes Soiimiersest
auf der Bierstadter Warthe statt, wozu wir unsere
Mitglieder mit Familien, sowie Freunde und Gönner des
Vereins ergebenst einladen.

Für Unterhaltung und Volksbelustigung hat der Vorstand
in ausgiebiger Weise gesorgt. § 391
_ Der Vorstand.

Wiesbadener Militär-Verein.
Sonntag , den 12 . August er.,

von Nachmittags 3 Uhr ab, bei
günstiger Witterung:

Großes

auf dem Tnril d̂atz i;>« Distriet „Atzelberg".
Unsere verehr!. HEAen Ehrenmitglieder und Mitglieder

nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins
laden wir mit dem Bemerken ergebenst ein, datz für an¬
genehme Unterhaltung in bester Weise Sorge getragen ist.
Abzeichen sind anzulegeu. § 395
__ Der Vorstand.

Gesellschaft„Fidelio“.
Sonntag » den 12. August, von Nachmittags 3 Uhr abr

Wlildscst ans dein Glasbcrg
<an den Militär-Schietzständen, oberhalbd. Klostcrmiihle) .

Hierzu laden wir unsere verehr!. Mitglieder, sowie befreundete
Vereine höfl. ein. _ m wDer Vorstand.

Ideal -, Kosmos -, Victoria - und Reform -Klappstühle.
s._ __ _ _ _ _ _ _ _ _

üneipp -iferein
Unseren werthen Mitgliedern zur Nachricht, daß am

Freitag , den 10 . August c., Abends 8 % 1!hr,
Bereiusabend mit wichtigen Besprechungen
stattfindet, wozu um zahlreiche Betheiligung bittet § 390

Der Vorstand.

Neuheit ersten Ranges f
Irinmphsiuhl weit übertroffen durch

cA/ts/Ae/i

♦v

Heute eingetroffen
von Hamburg ans erster
Hand ein großer Posten gut
sprechender grauer und
grüner Papageien , Gclv-
nacken »nd Gclbtöpfe,
100 Wörter sprechend, 1 und
2 Lieder singend, ferner Rosa-
Kakadus und junge Jaekos
von Mk. 12 an. Diese Vögel
sind nur 4 Tage zum Verkauf
hier ausgestellt von dem alt¬
bekannten Papageien-Händler
«■itfmuckc aus Hamburg,
z. Zeit4 Tage in Wiesbaden»
Mauritinsplatz6, bei Herrn
».»>»«>i-,Wrin-!>tcstanraut.

Werde auch gegen»ichtsprechendePapageien tausche»!

Leise-
Toilette-Kecsssaires, Trinkflaschen,

Körbe,Reise-Koffer, Rohr-
platton- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umliän getaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcko,Plaid¬
hüllen , Schirmfutterale,

Reiseriemen von der

Kaufhaus Führer,

^ein ^tn - u^ bh3ngen dar BeinsHifza!

Der weltberühmte Triumplistulil , 4-fach verstell¬
bar, nur beste Qualität, zu Mk . SS.50 , mit Armlehne
Ulk . 3 .50 . mit Armlehne und Beinstütze Wlt . 4 .50,
die praliliiclKten i«. I»«qn » nisten Automaten

bis zu Hk . 30 .—.
Neue rothe Bambusstühle und Tische 3 Mk. u. 4 Mk.
Promenadenstühle zum Mitnehmen 50 Pf., ’l .—, 1.50 etc.
Rollschutzwände von lt> Mk. an in allen Grösspn.

Prompter Versandt nach ausserhalb.
Matifhaiis Führer , 48 . Kirchgasse 48 Telefon 309.

Grösstes Galanterie- und Spielwaarnn-hager Wiesbadens.

facliston bis feinsten Qualität finden Sie sehr vorthoilhaft im 8885

48. Kirclignsse 48.
Telefon 30 » .

Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielwaaron-Geschäft.

Wanzentinctur,
vb' llif ungiftig,

unter Garantie für Erfolg empfehle ä Flasche
50 l »f . ' 10256

Drogerie Oscar Sichert,
TauumtiruNC 50.

in jeder Ausstattung

fertigt die

J. . ^cheUsnberg’ sche

Tjo/buchdruckerei

lugendfrischen und gesunden Teint,
sammetweiche Haut

verleiht der Gebrauch von
Kirchmann’s Sandmandelkleie,

feinstes Präparat gegen Unreinigkeiten, Mitesser und Röthe der
Häutete , nacht hartes Wasser weich . Dose 1 Mk.
Geneval-Depot: Mcdic .-Brog -erie Manilas " , Maurilius-
strasse 3, im Contrum der Stadt, Teleph. 2115  10371

Sm Privat-Sanatorium,
Sonnenbci ’gerstrass « 24», 9206

Bäder aller Art : I.olie -, Bfirlitennadel -, Sool -,
liohlensüure -, Thermal - und COITlhiniPtB
elektrische Lichtbäder <oiuhiici.t >...d
ISoycnlicM ) «sowie ärlliclir

Ein Posten

in hell und farbig,
aussortirt aus besseren Sorten,

1 Paar 1 .« « , 3 Paar 4 .50,
so lange Vorrath reicht.

Rhcinstr. 37. Geschw . Schmitt , Rheiastr. 87.
Inb.: Fr. Min« Lottrö.

Habe meine Berufsräuine nach

Wilhelinstrahe 22, 1,
Ecke Mnsenmstrafte,

verlegt. 10560Zahnarzt̂ on«lL«.

Iimm6r-Ll 086t8,
vollständig geruchlos . in allen Faxe»Bidete
in Holz u. Schmiedeeisen von Mk. 10 .50
in grösster Auswahl bei 105

s
jäBI CotBPad KreElj

Jßjk*  Tannasstrasse 13.
Spec .-Magazin für compl. Kuchen-Einrichtungen

Zimmer -Teppiche
von Mk. 6.— bis zu den feinsten empfehlen in grossartiger
Auswahl bei billigen Preisen 6088j

J . & F . Sutl «,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

ApfelweidPrima
empfiehlt 1052

1». Emlers , Michelsberg 82,
Neue Kartoffeln! Neue!

Frührosa , dicke und mehlreiche, per Kpf. 22 Pf ., Ctr . 2.50
Frühgelbe per Kumps 80 Pf ., Ctr . 3.25 Mk.
Neu« Häringe per Stück5 » 8 Pf. 10»

»o. nüller , Ne rostratze 23.

Nene Kartoffeln,
dicke mehlige Waare, per Kuinps 20 Pf ., per Ceutner 2Mk. 25t
neue Holl. Voll-Häringe per Stück 6 Pf ., per Dutzend 60

liirclincr , Wetiritzstr. 27, Ecke Hellmundstr.
_ Telephon 21(>5._

Sch. Karte npstanmen 100 St. 15 Pf. Metzgergasse2

Frische Schellfische»s ^ Pf..
Cabliatt «" Ausschnitt 4« Pf .,
See liecht in»Ausschnitt 50 Pf.empfiehlt1

" Wellritzst
- TelephonAdolf Haybaeh

Rechts-Cousnlent Arnoli
für all « Angelegenheiten. Bürcan : Faulbrnnnenstratzef

Sprechfi.: 9 - 12V-. 3l/a—61/*, Sonntag «: 10- 12 Uby
23-jährige Thätigkeit in Rechtssachen.1

f Makatfayrpkan
I

I
$

Wiesbadener Tagblatt
Sommer 1900

zu 50  Mg . das Stück käuflich im
Verlas . Kanggasse 27.

Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts- und
Abfahrtszeiten der in Wiesbaden nmndenden Lise::-
bahnen, Lee Dainpfstraßenbah» rc. in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe, Restaurationen,
veekaufsiokale, Büreaux u. dgl.

Sprechstunden: 9—5 Uhr. _ — _ _ ^ — — - - - - _
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX # jv

- — - empfiehlt es sieh, gleich das Beste »«>»o
Besten zu kaufen, wählen Sie Stnhili* 1
als Ihren Roisekoffer, er ist leicht*
el *sr« ut und (»ruhtiscli . Vorkauf zu
UrigliMl • fabrib • Preiien in der

Niederluhe der Stab II Ist -Möller , Uiriliiiilcn , Alte Colounade 1, Ecke Wilholrastrasse. Preisliste gratis
Alle Reise-Artikel und feine Lodorwauren.

Für Ihre Reise nach Parts
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